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Bestellungen aus den Gesellschafter für
die Monate Februar und März können bei allen
Postämtern und Landpostboten sowie bei der
Expedition ds. Bl. gemacht werden.

Amtliches.
Nagold.

Nachstehend wlrd der voraussichtliche Reiseplan für das
diesjährige Mnsternngsgeschäft i« Aushebung- -
bezirk Nagold zur vorläufigen öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht.

Am 0 . März Musterung i» Wildberg,
„ V. „ „ „ Altensteig,

8 . „ «, „ Nngvld,
„ S. „ L»s«»g », Nagold.

Des 27. Januar 1906.
Der Civilvorsttzende der Ersatz-Kommission:

_Oberamtmann Ritter.
Die K. Standesämter

werden hicmit beauftragt, die Auszüge aus dem Leichen¬
register vom verflossenen Jahr mit dm Ueberfichteu über
Geburts- rc, Fälle an das Oberamt emzuseuven.

Soweit dir Urberstchteu schon ohue die Auszüge ein-
getroff-n sind, werden die Standesbeamten beauftragt, die
fraglichen Auszüge alsbald als portopflichtige Dienstsache
anher zu senden.

Nagold , den 27. Januar 1906.
K. Oberamt. Ritter.

Die Marokko-Konferenz.
Algeeiras , 27. Januar. Die meisten Delegierten,

darunter der französische Delegierte Revoil, Mieten heute
morgen aus Aalaß des Geburtstages Kaiser Wilhelms
dem deutschen Botschafterv. Radowitz Besuche ab.

Die Konferenz hielt vormittags eine Kommissions-
sitzuug ab, in der sämtliche Artikel über die Steuervor¬
schläge geprüft wurden. Hierbei brachten die Marokkaner
einen Antrag auf Erhöhung der Steuern ein. Dieser An¬
trag soll gedruckt an die Delegierten verteilt uud am nächsten
Montag in der Ksmm'sfloassttzNng beraten werde«. Das
von den Marokkanern vorgeschlageue Steuersystem Wörde tu
der Hauptsache die Ausländer treffen. — Ueber dir heutige
Sitzung der Konferenz wurde folgender amtlicher Bericht
ausgegebeu: Die Kouscrcnz führ fort, sich mit der Prüfung
der Maßnahme» zu besaffrn, um eine Verbesserung der
Steuereingäuge in Marokko zu sichern. Darm wurde in
die Beratung derFrage derEiugaugszölle riagttreteu. ES
fand einM irlWgSauStausch über die Frage einer Verbesserung
des CihebuagSWems statt uud über die Frage der eventl.
Einführung vou Zuschlags-TantiLAen zu den bestehenden
Zöllen, die wegend r zur Erleichterung des Handelsverkehrs
besonders in den Häfen eiuzusührmden Verbesserungen er¬
hoben werden sollen. Hiebei legten die marokkamschen Dele¬
giert-n einen allgemeinen Sieuerreformp an vor.

Komische KsSerstcht.
Im bayrische» Landtag ist nach längerer Debatte

der ZeattumLantrag angenommen worden, die Staatsregie-
rung zu ersuchen: a) Die Gewerd inspektion zu beauftragen,
wenn möglich noch im Jahr 1906 Erhebungen über die
Lohn- und Arbeitsbedingungen, Arbeitszeit uud Wohvuugs-
verhältn-fse der Heimarbeiter vmzunkhmen und dem Land¬
tag als Material vorzulcgeu; d) in Gegenden mit ausge¬
dehnter Steiuiudufirie die Errichtung von Gewerbegerichlen
anzmcgen; e) bei Vergebung vou Arbeiten auf Kosten des
Staates oei größeren Aufträgen, zumal solchen, die auf
dem Akg der Submission vergeben werdm, bet Gleichheit
der übrigen Bedingungen, in erster Linie solche Unternehmer
zu berücksichtigen, die Nachweisen, daß sie mit ihren Arbeitern
dir Lohn- und Arbeitsbedingungen durch Tarifverträge ge¬
regelt haben; ä) bei Bezug von Rohmaterialien für staat¬
liche Bauten tunlichst nur solcheU-rtrrnehumvgm in Be¬
tracht zu ziehen, die ausschließlich einheimische Arbeiter be¬
schäftigen. Ministerpräsident Freiherrv. Podewils und der
Minister deS Innern Graf Feilitzsch äußerten sich sehr wohl¬
wollend zu dem Antrag. Bezüglich der Hrimaibeitcr staden
Erhebungen durch die Fabrikiuspektoren statt. Minister
Freiherr vou Feilitzsch teilte mit, daß bezüglich der Aus¬
dehnung der Kranken- uudI 'valideuverstcherungErhebungen
im Reich und in Bayern stattgrfunden haben und daß das
Material eben bearbeitet werde.

Uagokd, Montag den 29. Januar
Der StaatshanstzaitSetat des Heizogt«« -

Brannschweig für dieF naazperwse 1906—1908 weist
einen Fehlbetrag vou 415 000 auf. DieR-gteniug be¬
antragt beim̂ Landtag eine Erhöhung der Emkommev-
und Ergänzungssteuernm etwa 50 Der Lotttri üker-
schuß wird für die zweijährige Periode rur aus 1200000
Mark veranschlagt gegen2 836000 in der vortgeu
Periode.

Die sächsische Zweite Kammer hat eiuen Antrag
angenommen, die Peutton des geichättsführendeuAus¬
schusses der freien Bereinigung der Kaspfgenoffeu von
1870/71 in Dresden um Befreiung von der Einkommensteuer
derjenigen Veteranen, deren jährliches Einkommen den B -
trag vou 1200 Mark nicht übersteigt, der Slaatsregierung
zur Erwägung zu überweisen.

Die Hamburger Bürgerschaft beschäftigte sich am
Mittwoch auch mit den oorgttoMmem» Sttoßmiumulre!'.
Vom Senatsttsch wurde unter lebhaftemK.tfall des Hanks
betont, daß allein di-jenigeu Männer die volle Verantwortung
treffe, welche dir sozialdemokratischu Massn nach der Um¬
gebung des Rathauses geleitet hätten, woraus dann die
beklagenswerten Unruhen am Schopevstrhl sin ergeben hätten.
Die Massenkundgebungen der vertragSbrttSig gewordenen
Arbeiter am Rathaus seien geradezu ciue Beleidigung der
Mitglieder der Bürgerschaft gewesen. Dem»mstchtign und
energische« Eingreifen der Po izct g dühre der Dark der
gesamten Bevölkerung Homburgs. Bei der Bürgerschaft
ist ferner folgender, von 39 MtLgtüdern Unterzeichneter An¬
trag eingegaugeu: , Ja der Nacht vo« 17. zum 18. Januar
sind bei einem Volksauflauf aus dem Fischmarki und in
den umliegevden Straßen, besonders am Schopsustthl Plün¬
derungen vou Läden uud Verletzungen vou Privateigentum
gänzlich unbeteiligter Personenm frevelhaftester Weise ver¬
übt worden. Die Bürgerschaft ersucht den Senat, in An¬
betracht der Ursachen und Begleitumstände dm Beteiligten
nach Untersuchung uud Festst,llung des Schadens Ersatz aus
Staatsmitteln zu gewähren."

Bo » der französische« Depntiertenkammer
wurde bei Weiterberatuvg der Arbetterversicherungivo läge
die Gleichstellung tu die Register eingetragener ausländischer
Arbeiter mit den einheimischen bcsch offen. Ferner wurde
Artikel5 augenomwc», nach welchem die Ptlfiouierrmg bei
Erreichung des 55 bezw. des 60. Lebensjahrs cintrilt, und
ebenso Art. 6, der die Tätigkeit der nationalen Ardetter-
verstcdernngskiLffen regelt.

Die belgische Zweite Kammer hat die Forder¬
ung der Regierung für die Erweiterung der Nntwerpener
Festung-anlagen bewilligt. Ln Stelle des uiedrrMeißm-
deu, Antwerpen eng uarsHüchenden FestauBgürttlS ist ein
zwetttr vorgeschobener FestungswallvocLesch-n, berauch die
geplanten Hafen werke erschließt, miß-iderä noch eme, Ant¬
werpen in weitem Kreis urttogcrM Fortsrethe.

Der rassische Ministerrat sprach sich über die
Zugehörigkeit vou Regler ungSbrnmttn zu politischen Par¬
teien folgendermaßen aus: Beamten steht es frei, nach ihrer
Ueberzeuzüng jeder beliebigen po irischen Partei anmgchören,
mit Ausuohme der Umsturzpm Leien. Da ihre erste Pflicht
darin besteht, ihr Amt gcw-sft'-chast zu versehen, darf ihre
politische Tätigkeit tu keiner Weise sie an der Erfüllung
dieser Hauptpflicht hindern. Leiter von unabhängigen lo¬
kalen oder zttitralcu VerwaliunMweigm, denen die Begut¬
achtung der Leistungen vou Subattrrnbeamten uud die
Entscheidung über bk ans G und vorstehenden Prinzips
statthafte Anteilnahme des VerwattnugSpeisoualSan der
Tätigkeit in politisch,n Parteien obliegt, dürfen die Stell¬
ung von Führern, V-rtmern oaer Mitgliedern von Bureaus
oder Komitees nicht btt.'kiden. — Durch den kaiserlichen
UkaS vom 24. Dez. v. I . betr. Abänderung des Wahlge¬
setzes war eine Feist von 3 Wochen zur Eintragung aller
wahlberechtigten Personen gegeben wölben. Da diese Frist
sich als nicht genügend erwiesen hat, hat der Kaiser be¬
fohlen, diese bis zum 14. Fcbr. zu verlängern. — Nach¬
richten aus Livland zufolge wird ein Teil der dortigen
Bevölkerung etrrg,schüchtert durch datz energische Vorgehen
der Truppen. Sie legten die Wissen nieder und lieferten
die Führer aus. Letztere wurden erschoss-». Ein anderer
Teil der Bevölkerung flüchtete in die Wälder. Am 22.
Jan . wurden in F .llin 45 im kriegsgerichtlichen Verfahren
zu« Tod verurteilteP rionen erschossen.

Die geplante Revision der türkisch bnlgarischen
Handelskonvention vom Jahr 1890 ist von der Türkei
wegen der bulgarisch-serbischen Zollunion fallen gelaffen
worden. Bon türkischer Sette ist erk'äit worden,
daß, falls letztere zustand kommt, bet Handelsverkehr
aus Bulgarien nach der Türket Ursprungszeugnisse ge¬
liefert werden müßten. Die Pforte hat bezüglich des bul¬
garisch-serbischen Zollmiionsvertrags ein Zirkular an ihre

1906.

Lottchasleu gerichtet, vas aus den aus küuft genL-nde.werb
bezüglichen Artikel 17 d:S Zollunionsv,rtragS zwischen Bul¬
garien und Serbteu hinwe st.

Die Flotte der Bereinigte » Staate » von
Nordamerrka erfährt im Lauft»r vüchftrn sieden bis acht
Muuale emen Zuwachs vou sieben Panzerkreuzern und sttbm
L-nieusch ff n, waS eine Depttc mentsVerwehrung von
207 000 Tonnen bedeutet. Zur Besetzung dieser Seemacht,
oie fast schon eine Flotte für sich bedeutet, st d 11000
O fixere und Mannschaften ersorderlich, derenB sch-ffung
ll-idtngs in so kurzer Zeit k-ru« möglich ist. Man wird

sich damit Helsen, daß vorläufig ältere Sch ffe zur R ierve
üderge'ührt und d e dadurch sretwerdendm Mannschaften
aus die neuen Schiffe gebracht werden, um diese sogleich
»lpro-'en z>, k- !n?n.

P -äfident Rooftvelt hatte mit Parteiführern eine
Besp lch ulg oder me oeuttchn Zellfragen. Diese Führer
sind ru-scheir-e i, für die Vorlage, derzuiolge die Dmg!'y>
Sätze um 25°/o e>Höhr werden sollen, Roosevrlt ist ti d fsm
für ltneu neuen Versuch, einen Resiprozttätsvertiag avzu-
streben rmd bürste darüber an dm Kongreß eine besondere
Bottch-rfi richten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 26. Jan. Der RerchSiaz riadm heute einen
schleunigen Snttag auf Einstellung eines g«gsn den Nbg.
Schmidt(Soz.) schwebenden Strafverfahrens an und begann
hieraus mit der Beratung deS Gesetzentwurfs betr. die
Abänderung der Gewerbeorduuug (Baugewerbe-No-
vell ).

Malkewitz (kous.) crk not an, daß der Ertwurf den
dringcudsteu Wünschen des Bauhaudwerks entgegn komme,
bedauert aber, daß die Regiervng dm Befähigungsnachweis
nicht aufgcr-ommeu habe. Er erhoffe von der KommisfionS-
brratmig um brauchbare Umgestaltung beb EalwursS.

Frohme (Loz.): Seine Partei lehne dm Entwurf
ab. Redner beantragt Verweisung an eine 21gliedrige Ko«»
Mission.

Euler (Ztr.): Die Vorlage bezwecke die H.bu.«g des
Haudw-rkL. Dem ZmLrrr« U-geu züuftterische Bestreb¬
ungen fern.

Staatssekretär Graf Pssadowsky bestreitet, daß er
sich bereit erklärt habe, den Befähigungsnachweisi« Ban¬
gt werbe einzuführen. Das wäre wegen des ungeheuren
Umfangs technischer und formeller Vorschriften unausführbar.
Selbst die patentterteste Befähigung schütze« cht vorUffällen.
Die Vorlage soll ein Einschreiten, wo ls rötig ist, ermög¬
lichen. So gehe sie weiter als jeder Befähigungsnachweis.
Es handle sich darum, iu einzelne» Fällen ein fahrlässiges
Banen zn vcrhütm.

Schmidt (uatl.): Seine Partei hoffe iu der Kommis¬
sion für den Befähigungsnachweis etwas zu erreichen.

Raab (wirlsch. Vgg.) bezeichnet die Vorlage als un¬
genügend.

Staatssekretär Graf Posadowsky ist über den Wider¬
spruch der beide« Vorredner erstaunt.

Ga mp (Rp.) hält die Bedenken in der Begründung
der Vorlage gegen den Befähigungsnachweis nicht für ge¬
nügend.

Nach weiteren Bemerkaugen ErzbergerS wird die
Vorlage an eine 21gliedrtge Kommission verwiesen.

Debattelos werden die Vorlagen betr. Abänderung
de? 12. und 13. badischen und deS 7. hessischen
Wahlkreises angenommen.

Es foigt die erste Beratung der Novelle zn» Unter-
stützungswohusitzgesetz.

Trimboru (Ztr.) beantragt Kommtsfiousberatnvg.
Mommseu(frs. Vp.) tadelt die Belastung der Städte

durch die Vorlage.
Staatssekretär Graf Posadowsky: Die durch die

Vorlage bezweckte Entlastung des flache« Landes sei dringend
notwendig. Die Abwanderung besonders im Oken sei
sihr stark.

Um 5V» Uhr wird die Weiterberatung aus Montag
nachmittag1 Uhr vertagt.* ,

Die Tabaksteuervorlage in der Steuerkommisfion.
Berlin , 26. Jan. DK Stenerkommission deS

Reichet-gs vcriet heute die Labaksteuervorlage . Die
Referenten Held (natl.) und Geycr (Soz.) sprachen sich
aus sozialen und wirtschaftlichen Gründen gegen die Vorlage
aus. Zu § 1 beantragte Herold (Ztr.) verschiedene Aenocr-
uugen de: Zollsätze. Shatzsekrelärv. Stengel erklärte,
er verstehe es nicht, warum die Intensscnteu in Süddeutsch-



!and sich gegen die Vorlage wehren, wenn sie die Zigarren-
iudustrie nach Süddeutschlaud zu drängen drohe. Unser
Labakzoll sei wesentlich niedriger als in den übrigen Kultur«
läuderu. AuS sozialen Rückstchteu habe die Regierung
versucht, die Zigarren und Zigaretten« ehr herauzuziehev,
als den gewöhnlichen Tabak. Der Widerspruch des Pu¬
blikums gegen die Vorlage lasse nach. Wenn der Zentrums-
autrag Importen stärker belaste, so würden diese durch In-
laudSfabrtkate verdrängt. Dl«Regierung sei bereit, wegen
der Fabrikatsteuer in Verhandlungz« treten. Büstug
(uatl.) trat de« Schatzsekretär entgegen. Herold (Ztr.)
lehnte tu der Hauptsache die Erhöhung ab. Die Steiger¬
ung bet« feiugeschuttteueu Tabak sei begründet. Der Wertzoll
«ns die SuSlandSztgarreu sei praktisch und leicht durchführbar.
Molkeubuhr(Soz.) wandte sich gegen Stengel und be«
sprach eingehend die ArbeitSlohnverhältnifse tu der Tabak¬
industrie. Fiua«z« iuister RhetubabeZ bestritt den Rückgang
de» Ko»su»S seit de« Gesetz von 1879. Die Befürchtung
einer Verschiebung der Tabakiudustrie nach SSddeutschlaud
sei unbegründet. Der Vorschlag de» Zeutru«S bringe de«
ReichSsäckel fast nichts. Jäger (Ztr.) lehnte die Regier¬
ungsvorlage ab und verwies auf die Versteuerung drS un¬
verdienten Wertzuwachse», die 40 Millionen bringen könne,
ohne da»«rbeiteretukommeu zu belasten. Sieler « au (kauf.)
befürwortete den ZeutrumSautrag. El » (Soz.) wandte
sich auf Grund eigener Erfahrungen gegen die Vorlage.
Müller-Fulda (Ztr.) erklärte, die Jmportzigarre könnte
wohl einen höheren Zoll ertragen. Das Licht des armen
Mannes, das Petroleum, sei längst besteuert, nicht aber
das Licht des reichen Mannes, das GaS und daS elektrische
Licht.

Berit », 36. Jan. Die Budgetko« « issiou deS
Reichstag» genehmigte heute« it geringe» Abänderungen
die Kameruubahn. ferner einen Autrag Semurler, wonach
die Prüfung der Rechten und Pflichten der Land- und Berg-
werkSgesellschaft Kamerun, sowie die Frage, wie die Nachteile
der Konzession zu beseitigen find, au die für Südwestafrika
berufene Prüfungskommission überwiesen werden. Ferner
wurde ein Autrag Erzberger angenommen wonach die im
Bezirk der zu erbauenden Eisenbahn tätigen Laudgesellschasteu
und Plautageubefitzer soweit sie Interesse am Bahubau
haben, zu entsprechenden Leistungen zu Gunsten deS FiSkuS
de» Schutzgebiets herauzuziehev find.

Württembergischer Landtag.
Die Berf«ff»»gsr«»ifi,» t« der

Adge»rd»ete»k«» « er.
Stuttgart, 37. Jan. Nach einer nahezu fünfstündigen

Debatte ist die Abgeordnetenkammergestern endlich mit der
Beratung der Anträge über die Berufsvertreter und
den Proporz zu« Schluß gekommen. Nach Ablehnung
aller übrigen Anträge wurde der MommissionSantrag
mit 53 gegen 34 Stimmen angenommen. Damit hat
sich die Kammer, wenn auch nicht mit einer Zweidrittelmehr¬
heit. die ja übrigens nur zur endgültigen Annahme deS
Gesetze», nicht aber für einzelne Teile desselben erforderlich
ist, dafür ausgesprochen, daß al» Ersatz für die aus-
scheidenden Privilegierten 17 Abgeordnete durch
einen allgemeinen Landesproporz in Lerbiuduug mit
Listenwahlen gewählt werden sollen, und daß die jetzige
Zahl der Abgeordneten in derHauptsache unverän¬dert bleibt.

Die erste große Entscheidung auf de« Wege zur Ver-
fafsaugSrefor« ist damit gefallen, daS Schicksal der Reform
selbst aber selbstverständlich noch lange nicht entschieden, denn
bei« Bndgetrecht, bezüglich der Befestigung, bezw. Beibe¬
haltung der Stichwahlen und einiger anderer wichtiger
Fragen werden noch viele Steine der Anstoßes zu beseitigen
sein, ehe die Reform als gesichert gelten kann, Ob bei der
Endabstimmuug über das ganze Gesetz die erforderliche
Zweidrittel-Mehrheit erreicht werden wird, dadurch, daß die
Ritter die gestern mit Ausnahme deS Herrnv. Gemmiugen
geschloffen gegen den LaodeSproporz stimmten, sich auf die
Seite der Reformfreunde stellen, läßt fich zur Zeit noch nicht

sage», denn die Haltung der Ritterschaft wird wesentlich
von der Gestaltung der BudgetrechtSsrage abhängig sein.

Obgleich die gestrigen Debatten einen fast ausschließ¬
lich polemischen Charakter trugen und in sachlicher Bezieh¬
ung wenig mehr zutage gefördert wurde, war ihr Verlauf
i« ganzen nicht uninteressant und ein zahlreiche» Zuhörer-
Publikum wohnten denselben auf den Tribünen bis zum
Schluß au. Auch daS HauS zeigte um wenig Lücken, und
als eS zur Abstimmung kam, da fehlten nur die4 wegen
Krankheit entschuldigten ASgg. v. Nieder, Tauscher, Vogler
und Dr. Harttranft. Der Abstimmung selbst sah man mit
großer Spannung entgegen und daS Resultat derselben
u-urde durch Annahme eines Antrags Hieber auf nament¬
liche Abstimmung über sämtliche Anträge« st einer jeden
Zweifel anSschließendkU Klarheit festgestellt.

In erster Linie wurde der Autrag Gröber, der an
Stelle der au-scheidendeu Privilegierten 25 berufSstäudische
Vertreter in die Abgeordnetenkammer bringen wollte, « it
69 gegen die 18 Stimmen deS Zentrums abgelehut. DaS
gleiche Schicksal hatte der Autrag Kraut, der 18 Berufs-
Vertreter in die Abgeordnetenkammer einsühreu will; dieser
Autrag fiel mit 67 gegen die 20 Stimmen deS Bauern¬
bunds und der Ritterschaft, mit Ausnahme des Frhru. v.
Gemmiugen. Darauf kam der Antrag deS Grafen Uxkull
in Verbindung mit demjenigen deS Prälatenv. Berg auf
Wiederherstellung der Regierungsvorlage, die bekanntlich die
sog. „kleine Kammer- von 75 Abgeordneten al» genügend
krachtet, zur Entscheidung: auch dieser Antrag wurde ab ge-
gelehnt und zwar«it 68 gegen die 19 Stimmen der
Ritterschaft(ohne Gemmiugen), der 6 Prälareu und des
UuiversttätSkauzlerSv. Schöuberg, zum Schliß ging so¬
dann der KommtssionSautrag mit 52 gegen 34 Stimmen
al» Sieger aus der Abstimmung hervor; für denselben
stimmten geschloffen Volkspartei, Demsche Partes, Bauern¬
bund und Sozialdemokratie, die beiden Prälatenv. Demmler
undv. Herrmauu und Frhru. v. Gemmiugen, dagegen
Zentrum, Ritterschaft die4 Prälatenv. Berg, v. Braun,
v. Wunderlich, v. Frohumrtzer und Kanzlerv. Schöuberg.

Die Abstimmung brachte also in die ganze Situation,
die fast bis zu« Schluß der Debatten ziemlich verfahren
schien, eine erfreuliche Kläruug, umsomehr, al» sämtliche
Fraktionen und Gruppen bei allen4 Abstimmungen ge¬
schloffen abstimmteu: nur die Prälaten fielen bei der Ab¬
stimmung über den Kommisfiousautrag tu3 ungleiche Hälf¬
ten auseinander.

Daß der ritterschaftl. Abg. v. Gemmiugen fich in der
Frage der Lerfaffungsresorm von seinen StandeSgenoffeu
trennen werde, war bekannt, da er fich schon bet der Ge¬
neraldebatte als entschiedenerR formfreuud bekannt hatte.
Auch in der gestrigen Sitzung hat Herrv. Gemmingru seinen
abweichenden Standpunkt wieder betont und in ebenso ein¬
gehender als eindringender Weise begründet. Jmmeudörfer
und Kraut sprachen fich namens deS Bauernbundes für
diei« Antrag Kraut vorgesehene berufsständische Vertret¬
ung auS; sie bezeichnet!» aber eine Verminderung der Zahl
der Abgeordneten als uuangSngig. Hildeubraud (Soz.)
polemisterte in längeren Ausführungen gegen das Zentrum,
worauf Rembold-Gmünd erwiderte, wobei er zugleich die
von anderer Sette erhobenen Vorwürfe, daß da» Zentrum
mit der Einbringung seiner Anträge lediglich einer Ver¬
schleppungstaktik und m-t der berussständischeu Vertretung
ausschließlich reaktionäre Ziele verfolge, zurückzuweiseu suchte.
Der Berichterstatter Hautzmanu-Gerabronn trat nochmals
in nachdrücklicher Weise gegen die Brrufsvertreter aus. Ganz
abgesehen davon, daß e>ne Abgrenzung der Berufe in vielen
Fällen gar nicht möglich wäre, müsse auch beachtet werden,
daß «it den Berufsvertrelungen alle jenen Gruppen unzu¬
frieden wären, die in diesen StandeSvertretuugeu nicht mehr
zum Zuge kommen. Mit einigen wetteren kurzen Bemerk¬
ungen der Ministerv. Breitling und v. Ptschek, sowie
der Abgg. Kraut undv. Seckendorfs erreichte die De¬
batte ihre« Abschluß.

Heute fällt wegen Kaisers Geburtstag die Sitz¬
ung auS, dafür wird aber schon am nächsten Montag

mit der Beratung deS BerfaffuugSgesrtze» fortgefahreu, zu-
«al am kommenden Freitag(wegen des LichtmrßfetertagS)
und vielleicht auch am Samstag keine Sitzungen abgehatteu
werde».

« *
Nach de« neu auSgegebeuen Verzeichnis» der Mit¬

glieder der Sammer der Abgeordneten haben von den
92 Mitgliedern 84 daS 60. Lebensjahr zurückgelegt. Der
Senior ist der 1826 geborene katholische Dekan Schneider;
nur ein Jahr jünger ist der Frhr. v. Gemmiugen. Der
älteste Äbg. der Oderamtsbezirke ist Vogler(geboren 1830),
da» jüngste Mitglied der Kammer der Abg. Keil (geboren
1870). Nach der Parteilifte zählt die Volkspartei 25 Mit-
glieder und2 Gäste(Hahn, Stockmayer), das Zentrum 30,
die Freie Vereinigung 37, die Deutsche Partei 10 und die
sozialdemokratische Partei 7 Mitglieder. Als keiner Par¬
te«augehörig ist Graf Bisstngeu-Nippenburg aufgeführt.

Gages -Hleuigkeitsn.
Aus Stadt md Land.

Nagold, 29. Januar.
Wie Wir hören findet das nächste Se « i»ark»»zert

das neben andere« da» Melodrama„Kolumbus" von
Becker bieten soll, am Sonntag, den 11. Februar statt.

L»desf«ll. Der am hiesigen Elektrizitätswerk be-
schästtgte, 21 Jahre alte ElektromonteurG. Bogl, gebürtig
auS Bad Tölz in Oberbayeru, verunglückte am Samstag bei«
Legen einer elektrischen Lichtleitung in einer Stallung dadurch,
daß er bei« Abschnetdeu eines Drahtes bewußtlos zu Boden
fiel und kurz daraus starb. Die Todesursache war Herz¬
schlag. Vogl wurde im vorigen Jahr wegen eines Herz¬
fehlers vom Militär entlassen und war ein lebensfroher,
fleißiger Mensch. Seinen Angehörigen wendet fich allgemeine
Teilnahme zu.

Der foebe« erschiene«- Jahresbericht ber
De«tfche» Partei in Württemberg über den Stand der
Parteit« Januar 1906 weist wiederum einen nicht uner¬
heblichen Fortschritt in der Organisation der Partei aus.
Die Gesamtzahl der OrtSvereiue beläuft fich auf 82 gegen
77 im Vorjahr, die Mitgliedrrzahl dieser Vereine auf 7173
gegen 6847i. V. Die Gesamtzahl der Parteimitglieder
etuschl. der Eivzelmitglieder beträgt 7284 gegen 6953i. B.
Dazu kommen noch8 (7) juugliberale Vereine«it 877
(849) Mitgliedern. So erfreulich die Fortschritte find, so
weist das Verzeichnis der organisierten Bezirke bezw.OrtS-
vereine doch auch noch manche Lücken auf, deren Ausfüllung
Aufgabe einer nachdrücklichen Fortsetzung der Orgauisatious-
arbett sein muß.

Haiterbach, 27. Jan. Der Bauer Martin Saur
ist am Freitag durch das Sarbenloch feiner Scheuer auf
die Tenne gestürzt; er ist am SamStag morgen seinen Ver¬
letzungen erlegen. Der Fall ist um so tragischer, als dessen
Ehefrau erst vor 8 Lagen gestorben ist.

—4. Ebharrse», 27.Jan. Die am Abend deS letzten
Donnerstag im Waldhorns««! abgehaltene Versammlung
des hiesigen SchwarzwaldvereiuS war zahlreich besucht, auch
von auswärtigen Gästen. Bereinsvorstaud Schultheiß
Deugler sprach zuerst einige einleitende Begrüßungsworte,
worauf Pfarrer Rtedinger von Wart den angeküvdigtru
Bortrag hielt über das Thema: „Wie Württemberg ein
Königreich wurde." Der Redner gab in freier packender
Welse ein getreue» Bild von den politischen Zuständen vor
hundert Jahren. Auf Grund umfassender GeschtchtSkeuutuiS
führte er aus, wie tu jener Zeit, wo «it Ländern und
Völkern ein wahrer Handel getrieben wurde, der Regent
von Württemberg, Herzog Friedrich, eS verstand, durch ge-
schickte Unterhandlungen mit Napoleon1 im Jahr 1803 die
Kurfürsteuwürde, mit einem bedeutenden Zuwachs von Land
undi« Jahr 1806 den Königstitel mit abermaliger nam-
Hafter Gebietserweiterungzu erhalten. Allsettiger Beifall
wurde dem Redner nach Vollendung seiner das Interesse
aller Anwesenden fesselnde» Ausführungen gezollt. — Nicht

Jur Werfusfungsreform.
In der Abgeordnetenkammer hat fich— auläßlich der zweiten Lesuag oeöR-sorm-SutwurfS— der Aufmarsch der Parteien vollzogen. Bezüglich der künftigen

Zusammensetzung dieser Kammer standen fich folgende Anträge gegenüber, über welche die Entscheidung laut obigem Bericht inzwischen gefallen ist:
1. In der VerfassungSur-

kuude lantet der8 133:
Die Zweite Kammer(Kammer der

Abg.) ist zasammeugesetzt:
1. aus 13 Mitgliedern deSrttter-

schaftltcheu Adel», welche von diesem
ans seiner Mitte gewählt werden;

2. au» den6 protestantische» Ge-
ueralsupertutendeuteu;

3. aus dem Landesbischof, eine»
von dem Domkapitel auS dessen
Mitte gewählten Mitglied, und de»
der Amtszeit nach ältesten Dekan
kathol. Konfession;

4. aus de« Kanzler der LaudeS-
uutverfität;

5. aus einem gewählten Abgeord¬
neten aus jeder der Städte Statt-
gart, Tübingen Ludwig»burg, Ell-
wangeu, Ul«, Heilbrona und Reut¬
lingen;

6. au» eine« gewählten Abgeord¬
neten von jede« Oberamtsbeztrk.

2. I » neuen RegierungSeut-
Wurf ist vorgeschlagen:

8 133.
Die Zweite Kammer(Kammer der

Abg.) besteht:
1. ans je eine« Abgeordneten

eines jeden Oberamtsbezirks;
2. au» 6Abgeordneten der Stadt

Stuttgart und je eine» Abgeord¬
neten der Städte Tübingen, Lud-
wigSbmg, Ellwaugeu, Ul«, Heil-
broun uud Reutlingen;

Die Prälaten beantragen, diese
Fassung wiederherzustellm.

Grafv. Ugkull beantragt, even¬
tuell. d. h. für den Fall der Ab¬
lehnung des Antrag» »kraut, diese
Fassung wiederherzustelleu.

S. Der KommtssiouSbeschluß
lautet folgendermaßen:

8 133.
Die Zweite Kammer(Kammer der

Abg.) besteht:
1. aus je«ine« Abgeordneten eines

jeden OberamtsbezirkS;
2. auS6Abgeordneten der Stadt

Stuttgart und je eine« Abgeord¬
neten der Städte Tübingen, Lud¬
wigsburg, Ellwaugeu, Ul«, Hell¬
braun uud Reutlingen;

3. aus 17 durch Listen- und Ber-
hältvirwahl im ganzen Laude ge¬
wählten Abgeordneten.

4. Der Autrag Kraut lautet:

8 133.
Die Zweite Sammer(Kammer der

Abg.) besteht:
1. auS je eine« Abgeordneten

eines jeden Oberamtsbezirks;
2. auS6 Abgeordneten der Stadt

Stuttgart und je eimm Abgeord¬
neten der Städte Tübingen, Lad-
wigSburg, Ellwaugeu. Um, Heil¬
bronn und Reutlingen;

3. auS 18 gewählten Vertretern
von Landwirtschaft, Gärtnerei uud
Forstwirtschaft, sowie von Handel,
Industrie uud Handwerk.

5. Der Autrag Gröber uud Ge¬
nossen schlägt vor:

8 133.
Die Zweite Kammer(Kammer der

Abg.) besteht:
1. aus je einem Abgeordneten

eines jeden OberamtsbezirkS;
2. auS6 Abgeordneten der Stadt

Stuttgart uud je eine« Abgeord¬
nete» der Städte Tübingen, Lud¬
wigsburg, Ellwaugeu, Ulm, Heil-
brouu und Reutlingen;

3. aus 11 Abgeordneten der Land¬
wirtschaft(rinschl. der Gärtnerei und
Tierzucht, der Forstwirtschaft und
Fischerei), 11 Abgeordneten der In¬
dustrie und drS Handels(eiuschl.
deS Bergbaues und Hüttenwesens,
deS Bauwesens, des Verkehrswesens)
und3 Abgeordneten der freien Be¬
rufe uud des öffentlichen, sowie de»
unier die vorgenannten BeruiSgrup-
pen nicht fallenden privat. Dienstes.



Minder anregend war anch die Vorführung von Lichtbildern
durch Herrn Pfarrer Sigwartvon Emmingen.ES waren photo¬
graphische Aufnahmen großartiger Partien aus der Alpevwelt,
von Herrn Pfarrer Sigwart selbst verfertigt. Der Bergrößer-
oagSapparat gab unter Anwendung des elektrischen Lichtes die
treffliches Bilder vorzüglich wieder. Die interessanten Er¬
läuterungen des Redners ermöglichten eS den Beschauern,
sich im Seist in die großartige Alpeuwelt zu versetzen.
Zuletzt wurden noch zwei überraschend gelungene Bilder
von Partie« des hiesigen Orts den Anwesenden vor die
Augen geführt. Zu« Schluß dankte Schultheiß Den gl er
beide« Rednern für ihre belehrende« Borträge namens des
Vereins und forderte die Besucher aus, denselben ein„Hoch"
zu widmen, war mit größter Bereitwilligkeit von allen
Auweseuden geschah.

-t. Edh««se«, 28. Ja». Die Bauschule Wildberg
machte gestern hieher einen AuSflag, um unter Führung
des Leiters der Anstalt, Architekt Schitteuhel«, das
Elektrizitätswerk des MühlebefitzerS Chr. Kemps hier zu
besichtigen. Nachher war gesellige Unterhaltung im Wald-
hornsaal, wo unter Gesangs- und anderen Vorträge« die
Stunden rasch verflogen. Schultheiß Deugler hielt eine
packende Ansprache an die jungen Leute und wünschte der
Bauschule einen guten Erfolg. Schtttenhelm dankte für die
Wünsche und daS seinem Unternehmen geschenkte Interesse.—
Aus Anlaß des Geburtstags Sr . Maj. des deutschen
Kaisers WilhelmH fand gestern abend im Gasthaus z.
Traube eine musikalische Unterhaltung deS Gesangvereins
statt. Außer de« schwungvollen Mänverchor vonS . Moc-
ziaski„Geburtstagsgruß an den Kaiser" kam noch manches
patriotische Lied zum Bortrag. In einer Ansprache wurde
der edlen Bestrebungen deS Kaisers, vor allem unserem Volk
den Frieden zu erhalten, nach Gebühr gedacht. In das
Kaiserhoch stimmten alle Anwesenden mit Begeisterung ein.
Ein Altersgenosse des Kaisers Vier den Sängern widmete
diesem einen poetischen Geburtstagsgruß. So nahm die
ganze Feier einen würdigen Verlauf.

» Gchietixge», 27. Jan. Bester» abeud um 7
Uhr fand tu der Traube hier eine öffentliche Versammlung
flatt, ia welcher LaudtagSabg. Schaible über„die Arbeiten
unseres Landtags- referierte und Redakteur Th. Körner
von»Bund der Landwirte einen Bortrag hielt über „die
Notwendigkeit des Grenzschutzes für unsere Viehzucht und
die Bestrebungen des Bauernbundes". Die Versammlung
war gut besucht und wurde von de» BertraueuSmann der
hiesigen Ortsgruppe, de« res. Schultheiß Luz, eröffnet.
Herr Schaible verbreitete sich in längeren Ausführungen
über die Tätigkeit deS letzten Landtags sowie auch des
neuen. Des Näheren ging der Redner ein aus die neue
Steuerreform, die Gemeinde- und Bszirksordnung, daS
Sachschadengesetz, die UmgeldSfragr, das Realgemeiuderecht,
den neuen Postvertrag, den Waffrugebrauch der Landjäger,
das Bolksschulgefetz, daS Gesetz über die Bahoeiuheiteu und
die BerfaffaugSresor«. Auch die Fragen, die in der näch¬
sten Zeit den Landtag beschäftigen werden, nämlich die Hof«
jheaterfrage, den Stuttgarter Bahuhofambau, die liukS-
vfrige Ncckarbahn und die Kanalfrage berührte der Redner
noch kurz. Die ruhigen, sachlichen Ausführungen des Herrn
Abgeordneten machten den besten Eindruck aus die Anwesen¬
den und wurde» mit große« Beifall ausgenommen. —
Herr Th. Körner machte zunächst einige geschäftliche Mit¬
teilungen bezüglich der hies. Ortsgruppe, die aus 13 Mit¬
gliedern besteht; au Stelle des zurückgetretenen Vertrauens¬
mannes wurde Karl Luz, Schreiner gewählt. Der zweite
Redner führte die Zuhörer auf ein anderes Gebiet, daS
zunächst das Interesse unserer Landbevölkerung in Anspruch
nehme, nämlich unsere Viehzucht. Ausgehend von dem über¬
triebenen Geschrei über die Fleischnot wies er nach, wie
leicht es früher die ausländischen Tierärzte mit der Aus¬
stellung von Gesundhettsscheiuen nahmen und wie dadurch
der Maul- und Klauenseuche Tür und Tor geöffnet
war. Seitdem nuu eine viel strengere Grenzkontrolle
eingeführt ist, ist dieselbe gänzlich verschwunden. Die
Gegner, namentlich der Handelsvertrags»-» !», behaup¬
teten freilich, der Seuchenherd fitze bei uuS. Dies zu
widerlegen, wurde eine RrichstagSrede des Abg. Stubendorf
vorgelesrv, welcher«schwelst, wie billig die Schweine in
Ungarn und in Rußland, mit Eicheln und Bucheln, in der
Wildnis und zwar im Großen gezüchtet werden—250000 in
eine» Slall —, daß dort dir Seuchenherde sitzen, welche
nie mehr auSzurotten sind. Wir wüsten also gegenüber
de« Ausland auf der Hut sein. Württemberg ist schon ver¬
schiedene Jahre seuchenfrei. 1904 ist jedoch durch die Zufuhr
von Uugarochsen nach Stuttgart die Maul- und Klauenseuche
auSgebrochen und auf die Ortschaften hinaus verschleppt
worden. Die Regierung ordnete au, daß künftig alles
fremde Vieh innerhalb3 Tagen geschlachtet werden müsse:
darüber große Aufregung auf dem Stuttgarter Rathaus.
Der Prosit bei der Schweinezucht ist für den Landwirt
gering. Trotzdem will die Stadt Karlsruhe nun selbst
Schweinezucht treiben und hat bei der Mästung von 50
Schweinen einen Gewinn von 2300 ^ herausgerechnet.
Auch die Bolkspartet ist dafür, die Grenzen aufzumachev,
die Einfuhr zu erleichtern ja zu befördern. Wir aber sagen:
Leben und leben lasten! Auch de« Landwirt gegenüber
sollte mau gereckt sein; aber man ist ungerecht gegen die
Landwirtschaft. D shalb müffen wir zusammenstehen und
Zusammenhalten und unsereJ itereffen vertreten. Wir ver¬
langen, daß die Grenzen geschützt werdeni« Interesse der
kleinen Bauern. Wie helfen nickt den Großen; wir Kleinen
müssen zusammenstehen. daun find wir auch groß. Wir
treten ein für den Mittelstand, kür den Handwerkerstand
und für den Krnernstand. Di' Unzufriedenheit will man
renützeu zu« Umsturz, zur Revolution, wir aber wollen sie
benützen zur Bessernag, zur Reformation. Der schlimmste

Feind des Mittelstandes ist die Gleichgültigkeit, die Lässigkeit,
dle Uneinigkeit; diese wollen wir bekämpfen daun siegen wir.
Die Rede endigte mit eine« Hoch auf Se. Maj. unseru
Kaiser. Den Rednern wurde der Dank ausgesprochen.

Alteusteig, 29. Januar. Gestern, den 28. Januar,
feierte der älteste Mann hier, der frühere Kaminsegermeister
Beutelspacher seinen 90. Geburtstag in voller Rüstigkeit
und Gesundheit.

Areudeuftxdt, 27. Jan. Sine Minute vor'/.9Uhr
wurde gestern abend plötzlich der mit dichtem Nebel bedeckte
Himmel auffallend hell, so daß alles erschrack und nach oben
schaute, wo in der Richtung Ost-Nord-Oft ein prächtiges
Meteor sichtbar wurde, das senkrecht uiederging wie eine
Rakete mit gelblichem Licht. (ES scheint sich da um die¬
selbe Erscheinung gehandelt zu haben, die in Stuttgart Auf¬
sehen erregte.) — Aus Merklingen werden ähnliche Er¬
scheinungen gemeldet; Meteor mit Flugbahn von Nordost
nach Südwest, begleitet von starker, blitzähnlicher Licht¬
erscheinung; kurze Zeit nachher heftiger, anhaltender
Donner. (Schwäb. M.)

Ealw » 27. Jan. In MartiuSmoos stürzte der Bauer
Traub von der Treppe der Baumwirtschaft herab. Er
erlitt einen Schädelbruch, au besten Folgen er gestorben ist.

r. Age»bxch, 27. Jan. Bei« Fällen einer überaus
großen Tanne im Staatswald des Forstreviers Hosstett
wurden von derselbe« zwei weitere starke Tannen mit zu
Boden gerissen. Der in einer Entfernung von etwa 25
bis 30 m im Wald ahnungslos arbeitende Polizeidiener
Rtttmanu von hier wurde hiebei von den mitsallenden
Tauneu so unglücklich getroffen, daS er tot unter den Tan-
uenästeu hervorgezogen werden mußte.

r. Altiuge«, 27. Jan. DaS von der Straße von
Altiugen nach Tailstugeu stehende Feldkreuz der Gemeinde
Altiugeu wurde von böswilligen Leuten utedergerifsm und
auSeinaudergebrocheu.

r. Gtutigart , 2S. Ja ». Den Reallehreru soll auf
Grund einer ministeriellen Verfügung eine Gehaltserhöhung
bewilligt werden. Um in dieser Frage gemeinsam vorzu-
gehen, haben die Städte Württembergs auf nächsten Mon¬
tag einen Städtetag einberusen, der sich mit dieser Frage
befaffen wird. Außerdem wird der Städtetag auch Stellung
zu deu Staatsbeiträgeu zu den gewerblichen Fortbildungs¬
schulen nehmen.

r. «irchheix» «. T., 27. Jan. Die Trümmer der
große« Karl Röhm'scheu Kuustmühle rauchen noch. Dle
Feuerwehr hatte eine Abteilung ihrer Mannschaft deu ganzen
Tag noch aus der Brandstätte in Tätigkeit und auch gestern
nacht war noch eine Wachmannschaft dort. Der in seiner
Scheuer abgestürzte Nachbar Karl Sauer ist seinen Verletz¬
ungen gestern vormittag noch erlegen. Der Abgebrannte
ist bei der Hamburg-Bremer FeuerverstcheruugSgesellschaft
versichert. Da bisher in der Gegend des Braudplatzes enge
Paffageverhältniffe herrschten, wird wohl durch Festlegung
einer Baultnte jetzt Wandel geschafft.

r. Sankgx«, 27. Jan. Gestern früh'/,6 Uhr brannte
lt. Oberländer ein dem Braumeister Läuglez. „Adler" in
Boms gehöriges, freistehendes einstöckiges Nebengebäude, die
frühere Kegelbahn nieder. In dem Gebäude waren die
KuechtSkammer, die Viehwage, Schweine- und Hühuerstall-
unge« etc. uutergebracht. DaS Mobiliar konnte größtenteils
gerettet werden, dagegen sind größere Holzvorräte verbrannt.
Der Gebäudeschadeu beträgt ca. 1000 ES liegt zweifel¬
los Brandstiftung vor. Auch im letzten Sommerw»rde
zweimal im Anwesen deS Läugle Brandstiftung versucht.

CrailShei« , 28. Januar. Gestern abeud6'/. Uhr
wurde der Albert Mauz auf dem hiesigen Bahnhof über¬
fahren und sofort gelötet. Der Verunglückte hat hier in
Nagold und Umgegend Verwandte.

Deutsches Reich.
Berlin, 28. Jan. Kaisers Geburtstag wurde

gestern in allen deutschen Landen und auch von zahlreich-:«
deutschen Kolonien im Ausland festlich begangen. In BerUn
begann die Feier mit einem großen Wecke» im Schloßhof,
de« der Kaiser am Fenster beiwohnte. Der Kaiser nahm
zunächst die Glückwünsche der königlichen Familie entgegen
und empfing dann die Gratulationen der Damen nud
Herren des engeren Hofs und der fürstlichen Gäste. In der
Schloßkapelle versammelten sich die Botschafter, das diplo¬
matische Korps, der hohe Adel, der Reichskanzler, der Buv-
desrat, Generale, Admirale, die Ritter des Schwarzen
AdlerordeuS, Minister, die Präsidien der Parlamente und
andere. Unter großem Vortrttt erschien der Kaiser, die
Prinzessin Heinrich führend, dann der König von Sachsen
mit der Kaiserin, der König von Württemberg mit der
Prinzessin Friedrich Leopold und die übrigen Fürstlichkeiten
paarweise. Die Predigt hielt Hofprediger Dry au der. Der
Hof begab sich nach dem Gottesdienst zur Cour nach dem
Weißen Saale. Der Kaiser geleitete die Könige von Sechsen
und Württemberg durch den Saal und trat dann mit der
Kaiserin vor den Thron, worauf die Csur begann. Zuerst
defilierte Bülow, de« beide Majestäten die Hand reichten.
ES folgten die Botschafter, die Präsidenten der Par¬
lamente, Deputationen der Leiüreglmeuter usw. Mit den
Osfi'ieren der Garde du TsrpS defilierte der Kronprinz.
Um 12V» Uhr begab sich der Kaiser nach dem Zeughaus
und schritt die F.out der Shrevkompavie ab. Nach der
Paroleausgabe nah« der Kaiser den Vorbeimarsch der
Ehrenkompanie und der Salutbatterie ab. Im Schloß fand
hierauf FrühstückStafel statt.

Berlin, 27. Jan. Dem württembergiscken Major v.
Schröder, Flügeladjutaut deS Königs von Württemberg,
kommandiert zur Dienstleistung beim Militärkabtuett, wurde
der Rote Adlerorteu4. Klaffe verliehen.

Maxxheix», 26. Jau. Ja der Badischen Auiliu-
uud Sodafabrtk find heute die Arbeiter von drei Abteilungen,
darunter die der Abteilung für Schvefelsäurefabrtkatiou,
in den AuSstand getreten; eS sollen etwa 1000 Wann be¬
teiligt sein. Die Fabrik besitzt im ganzen einen Arbetter-
staud von 8000 Mann.

r. B »x» Bode«see, 26. Jau. Von Konstanz nach
der Jasel Mainau wird ein Promeuadeweg gebaut. Die
Kosten belaufen sich auf 63 000 — Der Bodensee war
tu den letzten8 Tagen in beständige« Aufruhr. ES war
eine förmliche Sturmperiode. Aus allen4 Himmelsrich¬
tungen kämpften die Stürme gegeneinander au und suchten
sich die Herrschaft strittig zu machen. Auch Schiffsuufälle
waren zu verzeichnen. Ein auf der Fahrt von Konstanz
nach Langenargen befindliches Motorschiff geriet in schwere
Seenot. Nahe am Ziele wurde eS, da der Motor versagte
wieder dem Schwetzerufer zugetrtebeu, wo alSdauu das
hilflose Schiff von de« Dampfer„Gotthard" noch tu deu
sicheren Hasen von RomanShor» bugsiert wurde.

München, 24. Jan. Am Schluß der heutigen Sitz¬
ung der Abgeordnetenkammer machte Präsident Dr. v.
Orterer die Mitteilung, daß durch ein unliebsames Versehen
ein mit Majorv. Donat Unterzeichneter Schriftstück au
die Abgeordneten verteilt worden sei, daS zur Verteilung
nicht bestimmt gewesen sei. DaS heißt, das Schriftstück
wird beanstand nud eS wird ihm die Autorität entzogen,
offiziell im La-rbtag zu erscheinen. Majorv.Donat vertritt
ei« Projekt, Bayern durch die GebirgSwaffer mit Elektrizi¬
tät, 2—300000 Pferdekräfte zum Betrieb der Eisenbahnen
und Fabriken, zu versehen. Er will zwischen Wallgau und
Borderrirß hinter de« Wachens» das Jsarthal mit einer
Sperrmauer durchziehen, dadurch einen künstlichen See
bilden, besten Master in deu Walchensee und die Master
von hier in den Kochrlsee letten. Die umliegenden Gebirgs¬
bäche«ud Flüßchen will er in ehrlicher Weise sammeln und
letten und durch all das die riesige Kraftzentrale schaffen.
Er hat über das Projekt einen Vortrag gehalten, diesen mit
Randglossen, in denen die Ministerien wegen ihrer Zurück¬
haltung kritisiert werden, versehen drucken lasten uud zur
Verteilung au die Abgeordneten in das Kammerbnreau ge¬
schickt. Die Verteilung ist erfolgt. Jetzt hat Dr. v.Orterer
sie wegen der Ausfälle auf die Regierung desavouiert.

Frkf. Ztg.
Vermischtes.

Das „Blaue ikrexz" «vier de« — Brauer«.
Mau schreibt der Frkf. Ztg. aus Kobmg: Ein heiteres
Vorspiel hatte die jüngst hier veranstaltete Protestversamm-
luug des Thüringer Brauerbundes gegen die beabsichtigte
Lraustmererhöhuug. Kurz vor Beginn erschien eiu dev
meisten der überaus zahlreich erschienenen Brauer und
Gastwirte unbekannter Herr im Saal und verteilte mit
große« „Biereifer" Druckschriften. Allgemein glaubte mau,
«s handle sich um ein Flugblatt für die bedrängte Brav-
iudustrie; jedoch stellte sich bald unter großer Heiterkett
heraus, daß daS„Blaue Kreuz" über die braven Brauer
gekommen war. Die Druckschrift für den Titel „Pro-
scfsoren-Stimmeu über die geistigen Getränke". Der Ver¬
teiler steht hier au der Spitze der antialkoholtstischen Bestreb¬
ungen. Nachdem die Brauer und Wirte hinreichend mit
dieser Flugschrift beteilt waren, verließ der Mäßigkeitsapostel
schleunigst daS Feld seineri» diese« Falle ganz und gar
erfolglosen Tätigkeit.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
—t. Nagold , 29. Januar . Am Samstag kamen auf hirfiger

Station 36 Stück Ochsen zum Versand, die von Waldbauern durch
israelitische Händler aufgekauft wurden Die Preise bewegten sich
zwischen 850—1300 ^ für das Paar . Die Preise für den Zentner
lebend Gewicht schwankten zwischen 36- 39

Herrenberg , 27. Jan . Auf den heutigen Wochenmarkt waren
zugeführt: 133 St . Milchschweine, pro Paar 32—48 92 Stück
Läuferschweine, pro Paar 55—112 Verkauf: Schwach.

Kolonial -Handels -Adretzbnch 1906 . Die Ausgabe deS
Kolonial.Handels -Adreßbuchs für 1906 ist soeben erschienen. Das
Adreßbuch wird vom Kolonialwirtschaftlichen Komite, Berlin
herausgegeben. Er bietet Kaufleuten, Fabrikanten und allen Freunden
der koloni len Sache ein übersichtliches Bild über die heutige wirt¬
schaftliche Lag» unserer Schutzgebiete. Neben Adressen und Mit¬
teilungen über die in den Kolonien tätigen Gesellschaften, Firme»
und Farmer enthält daS Buch Adressen von Exporteuren und Im¬
porteuren, Fabrikanten und Betriebsstellen deutscher Kolonialerzeug¬
nisse, sowie Mitteilungen über die Kolonialbehörden in Deutschland
und in den Kolonien, über deutsche Gesellschaftenin fremden Kolo¬
nien mit dem Sitz in Deutschland, Misstonsgesellschaften, koloniale
Institute und Vereine, Schiffsverbindungen, Verbindungen in den
Kolonien, Poststationen usw.

Auswärtige Todesfälle.
Christian Friedrich Burghard früherer Adlerwirt , Neuenbürg

— Wilhelm Bürkle  Zimmermann , 56 I ., Neuenbürg

Erwiderung:
ES genügt vollständig, dcß die „arfgcregte Eisbahn-

Verwaltung" selbst zugckeht, daß die Bahn mangelhast
(d. h. miserabel) war und blieb.

Ob hieuach die Ausgabe von 10 --Z g'vß oder klein
erscheint, ist eine Frage für sich. K-ilikn».

'8

Oepot8 bei Nonüitorei , >agvt «l.

Druck und Verlag der O W. Za >sr r'sck," B .,chdrnckerei(EmU
Faiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Pauk'
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K. Amtsgericht Nagold.
Durch Beschluß vom 17. Januar

1906 wurde in d n̂ Nachlaß der
NnnaMaria Warst geb. Sattler,
Witwe des Karl Wilhelm Wurst,
gewes. Verwaltung»üktuars in Ra
S»lb die

Nachlaßverwaltung
augeorduet.

Obcramtsrichter Sigel.

K. Amtsgericht Nagold.
Adolf Strähle,Schrcinermeister

tu Nagold wurde durch Gerichts¬
beschluß vom 24. Januar 1906
wegen Trunksucht

entmündigt.
Den 25. Januar 1906.

Heyd,
Nmirge-ichrSsekretä'.'.

K. Forstamt Nagold.

Stammholz -,
Stangen - « nd

Brennholz-
Verkauf.

A « Donnerstag de« I . Febr.
vorm . S '/s Uhr

in der Traube  tu Oderjettiuger»
aus StaatSwald Forst Abt. Burg-
stall, Knppingerstetg. W udlsch und
Jägerwiese:

Nadelholz: 346 Stck. Lanahw
«U Fm. 29 I . 29 II , 34 III,
61 IV, 18 V Kl.; 1 Stck. Sa,-
tzolz mit 1 Fm. I Kl.; sichte?:
«austangtU 44 Irr, 88 Id, 190II,
34 III Kl; Hagstaligen 28 It,
73 IIIKl . ; Hopfenstangen2701,
230 II . 90 IV, 50 V Kl.; Rm,:
2 Spalter , 20 Prügel, 80 An¬
bruch. Wellen gebunden 3670,
iragebaudlL 380 und 80 GrStze--
reiS-Wclleu.
Verkauf des Stammholzes ri¬

ll Uhr. Zusammenkunft zum Vor
»eigen msrqem. 8 Uhr beim Stein-
bruch i« Forst.

K F - rsta « tPf «lzgrafeow -iler

Nadelholzstangen-
Verkauf.

DtenStag , IS . Februar ISVtt
vorm . I « Uhr

auf dem R chaus zu P ' lzgrastn-
w.iler ans 3 Spünvli-tz. 12 Härcn-
wl.-s, 26 Ob. und 30 U L. Hoidu-
ftöckle, 31 Ällgehä̂ m ß, 39 H« i
und 40 Mlttl . Lärchruberg. 42 Ob
Rruzwies, 43 Waldwieseuweg, 49
H!at. Schnupstr brunuer, 60 Uat.
RohrerswieS,51M tt!.F 'aste,grüble.
81 Hess nteich, 82 Ob. M db-onv
83 Os. Masgraud, 89 Lorv. Kohl
Platte, 110 Brandig, 139 Brücke,
154 Saunist und 193 Ob. Lachen¬
teich:

i - ,s «anstange » ficht. : 1634 la
1903 Id, 1282 II,
374 III Ki.
t »uu . : 321 la , 1196
Id . 1472 II, 1028
III KI.

Hs^ H «gstauge » ficht.: 377 I, 1924
II , 1441 III S.
t«»« . : 4 I, 730 II,
1752 III K.

- > H,pfe «st«» g --u ficht.: 8637 I
>'>' I 3796 II, 35 III Kl.
I. !' taun . : 12121. 2014

II . 30 III M.
g-« . : 2980 IV,
5593 V Kl.

s' l- ^
l ! ^

Nebsteckr« : 8595 I, 3130 II KI.
Bohnenstecken: 320

verkauft.
Wer? sagt L!e Erped.

K. Standesamt Nagold.
Unter Berichtigung des Inserats vom 2. d. MtS. im Gesellschafter

Nr. 2 wird hiemit bekannt gemacht, daß da» K. Justizministsrium in
Eiuvernehmen mit dem K. Mniftertam des Jauern augeorduet hat, daß
zunächst probeweise bis auf weiteres die Standesbeamten dorr der
Vnpfltchtung für dringende Fälle an Ssurtagen eine Geschäftssinns
sestzusttzm, enthoben sein sollen.

Den 27. Januar 1906.
Brodbeck.

Nagold.

kürzer - Verein.
Freitag den 2. Febr . abends8 Uhr

im Gasthaus z. Schwane ».
Tagesordnung:

1) Rechenschaftsbericht.
2) Wah'en.

Um recht zahlreiches Erscheinen der Mitglieder bittet

Oberjettingen.

Stammholz-Verkauf.
Am Donnerstag den 1. Februar d. I.
verkauft die hicstae Gemeinde im Aoschlnfse an de» staatlichen
Stammholz und Stangeuv -rkanf aus surr Tiaa -kwals Forst in
der Wirtschaft z. Traube ynr:

122 Stück Nadelholzstämme mit 90 Fstm.
II—V Kl.

3 , Sägholz 2 Flim. I u. II Kl.
1 „ Ausschuß 0 38 Ist » . III Kl.

auS dem Waide Bühl und H rdholz.
Dm 27. Jarmar 1906

Gemeinderat.
Holzbronn.

Ach ml>Llmchch-Vcrlmf.
Am Mittwoch den 31. Jannar 1SÜ6

von vormittags 9 Uhr an
kommen im h'csigen GemelndevUd zum Verkauf:

14 St . Eichen mit 5,41 Festmeter
11 „ G.attbuchm »4 .12  „
3 „ Ranbvcher. » 0,88 ^
1 » Llnde » 0,60

ZusaAmenkunft im Ort.
All deMselben Tage » achmittaLs 2 Uhr ans hiesigem Rathaus:

L«»ah »lz : I KI. 9 Stück mit 26 66 Festmeter
Il 14 26 41 .

III 25 30 03
IV 98 * 42,14 ,
V 69 11,08 „

Sä - Holz: I Sk 6 8 5,80 ,
II 9 8 5.32 ,

III 4 1,30 „
Schulth.-Amt:

N - thfatz.

Nächsten Mittwoch, 31. Jannar
nachmittags von 1 Uhr an

bringt der Unterzeichnete in seiner Wohnung wegeu Wegzugs folgende

Fahrnis zum Verkauf:
1 Sofa, 3 Bettladen, 1 Bettrosch,
verschiedene Kästen, Stühle, Sessel,

fFeld-, Faß- u. Bandgeschirr, 1 noch
guterhaltene Futterschneidmaschine,

eine Partie Ausschußbretter, einige Reisehandkoffer, 3 —3
Eimer guten Apfelmost und sonst noch verschiedenen
Hausrat.

Sägewerkbesitzer Baner
zwischen Gültlingen «. Wildberg

Uustzum § laA0lä.
Am Mittwoch abend - 8 Uhr

Zu ML Besprechung der Fast¬
nachtsfeier.

Um zahl: eiche Beteiligung bitte:
der Vorstand.

Wiidberg.
De « 2 . Febr . (LichtEßf.iertag)

findet iu der Schwane
Große

>Kuude-
körst

stau, wozu hoflichst einladm
mehrere Hundebesitzer.

GülMugeu.
Am Ltchtmeßfeiertag  2 . Febr.

verkauft em älteres

Pferd,
Braunwallach,
sowie ein

AFohle «.
IV« Jahr alt

jg. Jakob Fischer.
Innerhalb 8 T gea snkaufe ich

metneu 15 Jahre alttri
Rot¬

schimmel,
guter E-rispäNner.

wer? und wo? sa-" die Exn d. Bl.

LrskLULüivd
war die Wirkung Ihrer Vslivin-
ILi»ir «» lLn<»I>en . S l den Sr»
Wir noch5 Tos n zu 150

KiMewob.Gr .-W,,18 .9.00. ll.lV.
Haustikreu unschädlich.

Dose 0.50, 1.—, u. 1.50
In d.Apo-bekeinN >old».Aftensteip

l»v«tv Ii1 » «l«rn »l»ranK
empfiehlt

Nagold. Hol ». <S»» 88.
Nagold.

8 - S Ztr . gut eingkbrachtes

Wiefenhe«
hat zu verksustn

M . Lipp, Wwe.
Oberhangstett Post Caiw.
Emen

Jungen
nimmt io ort oder aufs Frühjahr
in die Lehre.

G . Matt,
S -etn- und B idvnuer.

t«eondrrg.
Ein ordentlicher

Junge
findet crutu Lehrstelle bei tüchtiger
Äu bilduna ohne Lehrgeld bei

P . Maier , Malermstr.

Nek still SriliiW
Geschäfts- oder Privat -Haus, Billa,
Hotel, Restaurant, Rittergut, Land¬
wirtschaft,Mühle,Ziegelei, Bauplätze

rc baldigst
vorteilhaft verlausen will,

wer Hypoth . Tcilh . od. sucht, sende
Adr. sof. a.d „ Grundstücksmarkt"
für das deutsche Reich, Berlin
NO ., Heinersdorferstr. >9. General-
vertr. in nächsten Tagen anwesend
Besuch kostenlos.
KeinAgent -Strengste Diskretion.

Gel - MstW !rLL
rü:s L v.-Vrrsicherung,

Schuidsch iu, Wechs.i, Bürgschaft,
K uvonrn zu 4 5 u. 6 °/° auch in
kl m. Ra!«n röckrab'bar. Ksrmsnn
8odotts , I-uursliütts . — Rückpoiro.

Rohr ^vrf.

// </ » » / . ». ekM » » A.
K, ^ Fü- dir vulm B weise herzlicher Teil-

nabme währendieZ K-oukseins uud bei dem
^ jsML . Ht'-'ch rden des

MÄE Johann Martin Walz
- SÄi - ssermrister

sowie für die zahlreiche Ltichevbeglertvrrg sage;
x d-n tnsrgsten Dar k

M . Die trauernden Hinterbliebenen.

8oebsn ist ersodieneii : K

Ug -riö 8u8Lüll6 Mler : 8

siMÄkM?
n»oli seineill gi-iorsn IlinkLiiss a»r- W
gsstellt in Ilrieten s.n eins k-reunLiii, W

mit LeiF»Ns eines W

vollsianöigen Aockbuckes D

> 15. » essntliok vermekrtv I I
unä verbeoserie Auflage > I

Nit vielen LddilännAon M
unS oirv» tioo llerextsn W

Le»rbeitet von psullne Ulsidkr »
0,e!s elegsnt geduollen iü. 5.50 D

von/ . Lnsett-om in Liuitzâ M
I 2u derieben
> äurvk alle kuebdsnälungen

Vorrang m der

Spöllt 'Sk' 8

IScdtudziillelucdiile mit keiirilm
Tvi ' i ' i. iisseki

sollen susküNrlicN« Prospekte xrstis und ^ ^
»»  lr ?nko vers n̂Ken von

!U

6 .̂ 11̂ . ^ 7« L8« ^ ' 86/s6Tr

V/t8GikopLi <r
. OebobelteLIelcksejföLgls solche
ljssreitgemsssssteLsusgiebigsteAkaschmiNel

- ?kä. ksc ><eke ä nun 15  kk. -
/> s//ea 5eLL«n«>/? ÜLLc/is»e^ en- s/r/,c/,

ällsinigs kÄbnilrsntknseirrur̂ gllix ivirîniinc-LU
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